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Rr . 215 . Abendblatt . Karlsruhe , Mittwoch , den 13. September 1899

Das „böse Gewissen " der badischen
Centrumspartei .

< Das Ausscheiden des sozialdemokratischen Reichstagsabgeord¬
neten Agster aus dem politischen Leben macht bekanntlich in dem
Reichstags - Wahlbezirke Durlach - Ettlingen - Gernsbach -
Psorzheim eine Ersatzwahl notwendig . Bei der letzten Haupt¬
wahl erhielten die Sozialdemokratie 10400 , die nationalliberale
Partei 7130, das Centrum 4180 , die Konservativen etwa 1500
Stimmen . Gestaltet sich das Ergebnis der Hauptwahl dieses Mal ,
was zu erwarten steht, ähnlich, so ist wiederum erst durch Stich¬
wahl die Entscheidung zu erwarten . Vereinigen sich dabei die
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie , so ist ihnen der
Sieg sicher. Auf wen sie sich zu vereinigen haben , kann nach
Maßgabe der Gepflogenheiten eines ehrlichen politischen Vorgehens
nicht zweifelhaft sein : Aus den Kandidaten der stärksten bürger¬
lichen Partei , in diesem Falle den Nationalliberalen . Leider soll
es nach dem Willen des badischen Centrumssührers zu dieser ein¬
fachen Lösung nicht kommen. Schon jetzt proklamiert er »die
positive Unterstützung ein er nationalliberalen
Kandidatur durch Centrumsstimmen als z. Zt . un¬
denkbar "' . Mag man das nun Liebäugeln mit der Sozial¬
demokratie oder sonst wie nennen , die Thatsache bleibt bestehen,
daß der Führer des badischen Centrums für diese Ersatzwahl die
Parole ausgiebt : »Lieber einen Sozialdemokraten , als einen
Nationalliberalen, " also dieselbe Taktik , die bei den letzten Land¬
tags - und ReichstagSwahlen die sozialdemokratischen Erfolge ge¬
zeitigt , die erst vor wenige » Wochen in dem berüchtigten Münchener
Kompromiß gegipfelt hat . Trotz aller Deklamationen ist daran
nicht zu rütteln , daß wir in Baden am Vorabend einer Landtags -
Wahlcampagne stehen, die den Münchener Vorgängen auss Haar
gleichen wird . Die sozialdemokratische Konferenz des
Wahlkreises von Ettlingen , wo Herr Wacker wieder
kandidiert , bestätigt das von neuem . Ebenso bekannt aber wie die
Richtung der ultramontanen Taktik sind die Motive , aus denen
man sich dort bemüht , die Thatsache zu vertuschen, daß sozialdemo¬
kratische Wahlsiege in Baden mit sehr erheblicher Hilfe des Een »
trums erfochten werden . Bekanntlich und glücklicherweise waren
diese Vertuschungsversuche bisher vergeblich.

Indes scheint die Thatsache , daß der politische Ultramontanis¬
mus in unserem Lande Baden sich , dank seiner dermaligen radikal
demagogischen Führerschaft , zur Hilsstmppe der Sozialdemokratie
entwickelt hat , da und dort im badischen Centrumslager doch un¬
angenehm empfunden zu werden . Einen Beleg hierfür fiilden wir
in rmem Artikel des »Bad . Beob ." vom 8. Sept . Da wird , an¬
scheinend für schwankende Gemüter , versucht , zu erklären und zu
entschuldigen , daß „gläubige Katholiken " bei den Reichstags -, Land¬
tags - und Gemeindewahlen vielfach sozialdemokratischen Kandidaten
ihre Stimme gegeben und dadurch , sowie durch wohlberechnele
Stimmenthaltung der Sozialdemokratie zu Wahlsiegen ver -
holsen haben . Die Erklärung für diese allerdings unbe¬
streitbare , skandalöse Thatsache ist, wie gesagt , sehr einfach : „Die
badische Centrumssühruug hat eben die Parole ausgegeben , in
Fällen , wo ein nalionaüiberaler Kandidat einem sozialdemokratischen
gegenüberstehe , müsse für den Centrumsmann die Erwägung maß¬
gebend sein, baß die wichtigste Ausgabe in unserm Lande sei ,
die Macht des Nationalliberalismus zu brechen !" Das war , in
klares Deutsch übersetzt, die dringende Aufforderung , überall den
Sozialdemokraten gegen den Nationalliberalen zu wählen !

Die schlimmen Nationalliberalen ! Was haben sie während
ihrer nun 40jährigen „Herrschaft " aus unserm lieben Baden ge¬
macht ? Ein wildes Land ? oder etwa ein zweites Spanien ? Für
jeden gerecht und unbefangen Urteilenden , dessen vaterländisches
Empfinden nicht in blindem Parteihaß erstickt ist, ist und bleibt es ein
hohes Verdienst der nationalliberalen Partei auch unseres Landes , daß
sie allezeit treu und thatkraftig für die nationalen Interessen des Vater¬
landes eingetreten ist. Wenn unser 'Volk sich heute unter einer
segensreich wirkenden Monarchie , dank der imponierenden Macht
des Reichs , eines dauerhaften Friedens erfreut , unter dessen Schutz
Wohlstand und alle idealen Ausgaben der Nation Förderung finden ,
so kann nur schnödeste Ungerechtigkeit läugnen , daß der national¬
liberalen Partei an dieser Entwicklung ein wohlgemessener Anteil
des Verdienstes gebührt . — Eine solche Partei wagt der badische
Ultramontanismus von heute mit der Sozialdemokratie , der Partei
des Hasses gegen die Monarchie , der geschworenen Feindin aller
vaterländischen Gesinnung , auf eine Stufe zu stellen !

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (33)

(Nachdruck verboten .)

„ Ich bitte Sie , sagen Sie doch so etwas nicht, kommen Sie
lieber hierher und setzen sich wieder ! "

„ Sprechen Sie nicht in diesem Ton zu mir , reden Sie
lieber gar nicht ! Ich sage es noch einmal , Sie haben mich
mehr als vernachlässigt. "

„ Den ersten freien Augenblick habe ich benutzt , um Sie zu
besuchen."

„ In sechsunddreißig Stunden , in denen Sie rein garnichts
zu thun haben, soll das Ihr erster freier Augenblick sein ?
Nein " — es klang sehr bitter — „ Sie mußten nur warten , bis
die anderen Paris verlassen hatten. Sie durften sie in der
gefährlichen Nähe ihres Mannes nicht allein lassen, fie brauchte
Ihren Schutz ."

„Nun kränken Sie mich . "

„Von Anfang bis zu Ende waren Sie bodenlos grausam
gegen mich. "

Philipp konnte kaum ein Lächeln unterdrücken, wenn er an
all das dachte , was sie noch nicht einmal wußte.

„Ich habe übergenug gelitten für eine Sache, die mich gar -
nichts anging . "

„Vergessen Sie nicht — Sie haben wenigstens die gräfliche
Dankbarkeit zum Entgelt, " sagte er ironisch. Aber die Ironie
war nicht echt , wie er überhaupt hinter dem oberflächlichen Ton,
den er bis jetzt angeschlagen , nur eine unbehagliche Stimmung
zu verbergen trachtete.

„Es steht Ihnen schlecht an, so zu sprechen, " fuhr sie in
wachsender Aufregung auf, „ denn Ihr Leichtsinn allein ist an
allem schuld. Ich kann es verzeihen, wenn Sie jetzt das Vor¬
handensein einer Gefahr bestreiten — das sind Sie jener Dame
schuldig . Ich kann auch begreifen , daß es Sie ärgerte , von
einer Frau eine Art Ritterdienst annehmen zu müssen, aber daß

Das badische Landtags - Wahlrecht ist so liberal , wie irgend
eines in einem deutschen Staate , liberaler als das Wahlrecht Preu¬
ßens , Sachsens , Württembergs . Indirekt ist das Wahlrecht bis
auf den heutigen Tag auch in Bayern , wo die seit Jahren vor¬
handene ultramontane Kammermehrheit sich so wohl dabei befand ,
daß sie niemals eine Aenderung beantragt hat .

Der badische Ultramontanismus aber sucht dem Volke einzu¬
reden , daß die Nalionalliberalen schlimmer seien als die Sozial¬
demokraten , weil sie nicht ohne jede Einschränkung für Aufhebung
dieses Wahlsystems , Einführung deS direkten schrankenlosen Wahl¬
rechts zu haben sind ! —

Der Streit über die Grenzen der staatlichen und kirchlichen
Gewalt , säst so alt wie Staat und Kirche selbst , war in
den 70er Jahren , kurz nach Gründung deS Reichs ,
besonders lebhaft entbrannt ; Fürst Bismarck erblickte in der ge¬
rade damals erfolgten Neugründung der Leutrumspartei nicht
ohne Grund eine feindselige Mobilmachung des Ultramontanismus
gegen die junge Schöpfung des Deutschen Reichs . Der Kampf , der
in Preußen entbrannte , spielte auch in die andern deutschen Staaten
hinein , auch nach Baden .

Seitdem sind wieder ftiedlichere Zeiten eingekehrt ; beide Teile ,
Staat und Kirche , haben um des Friedens willen Nachgiebigkeit
gezeigt und in unserm Lande Baden hat schon in den 80er Jahren
der bekannte Centrumsparlamentarier Dekan Lender im Land¬
tag öffentlich erklärt , daß die kirchenpolitischen Verhältnisse in un¬
serm Lande nunmehr im allgemeinen als desriedigende an¬
erkannt werden müßten .

Diesen Standpunkt nimmt im wesentlichen auch die national¬
liberale Partei ein ; sie ist der Ueberzeugung und hat sie wieder¬
holt ausgesprochen , daß die Kirchen die ihnen obliegende segens¬
reiche Thätigkeit auf dem Boden der bestehenden Gesetzgebung und
dank auch der materiellen Unterstützung des Staates in unserm
Lande in der wirksamsten Weise zu entfalten in der Lage sind.

Trotz alledem predigt die badische Centrumspolitik mit uner¬
hörter Dreistigkeit von »nationalliberaler Kirchenfeindschaft " und
registriert als „freudige Ereignisse " , wenn eine national und liberal
gesinnte Bürgerschaft durch Wahlsiege der Sozialdemokratie, der
geschworenen Feindin aller Religion und jeder Kirche , mundtot
gemacht wird.

Den Gipfel der Lächerlichkeit beschreitet die badische Centrums -
preffe, wenn sie, wie in dem oben erwähnten Artikel des »Bad .
Beob ." geschieht , zur Rechtfertigung der ehemaligen selbstmörder¬
ischen Politik des badischen Centrums die badische Wahlkreis¬
einteilung ins Feld führt und die Stellung der national -
liberalen Partei zu den Wahlkreisanträgen des Herrn Wacker.
Erst ein Erfolg dieser Anträge soll es dem „katholischen Volke"

möglich machen, das nationalliberale „Joch " adzuschütteln ! Ei , ist
denn den Herren nicht im Bewußtsein , daß sie, das Centrum mit allen ,
die sich nach der Ausdrucksweise des Herrn Wacker „um es grup¬
pieren " , auch unter der alten Wahlkrerseinteilung dieses national¬
liberale Joch schon abgeschüttelt haben ? Sie haben ja doch die
nationalliberalen Mandate in die Minderheit gebracht ! Aber
allerdings , — mit äußeren Erfolgen einer innerlich unehrlichen ,
aus blindem Parteihaß erwachsenen Wahltaktik erzielt man in
deutschen monarchischen Staaten noch keine realen politischen Er »
folge . An dieser Wahrheit und dem gesunden Sinn unseres Volkes
wird auch der Versuch des heutigen badischen Ultramontanismus ,
durch Unterstützung der Sozialdemokratie , also mit Hilfe des roten
Schreckens, seine Ziele zu erreichen, nach unserer Ueberzeugung zu
Schanden werden !

Politische Uebersicht .
" Karlsruhe , 13. September .

Die amtliche deutsche Streikstatistik für das 1. Halb¬
jahr 188 »

ist im neuesten Vierteljahrshefte der Statistik des Deutschen Reiches
erschienen. Im 1 . Halbjahr 1899 wurden 574 Streiks begonnen
und 533 beendet (im 2. Quartal 357 und 352). Die Zahl der
betroffenen Betriebe betrug 2910 (im 2. Quartal 2476) , diejenige
der bei Ausbruch des Streiks beschäftigten Arbeiter 89 048 (im
2. Quartal 69 833 ), diejenige der gleichzeitig streikenden Arbeiter
43 382 (im 2. Quartal 34 509). Davon waren zur soforrigen
Arbeitsniederlegung berechtigt 26 682 (im 2 . Quartal 21603 ),
kontraktbrüchig 12 594 (im 2. Quartal 8888 ). Zu völligem Still¬
stand kamen durch den Streik 1093 Betriebe (im 2 . Quartal 948 ),
nicht auf alle Geschäftszweige erstreckte sich der Streik in 824 Be-

Sie sich bis jetzt fern hielten und mich ganz unbekümmert
meiner quälenden Verstimmung überließen, das kann ich Ihnen
nicht verzeihen , und ich kann nur sagen. Sie haben sich kläglich
benommen. "

„Das eben bestreüe ich, wie überhaupt alles , was Sie ge¬
sagt haben. "

„ Und auch alles, was ich nicht gesagt habe ?"

„Das ganz besonders, " lächelte er und fügte dann in
sanfterem Tone hinzu, „aber Sie werden wirklich müde werden,
wenn Sie immer stehen . "

Mrs . Melville ließ diese Bemerkung unbeachtet.
„Ich muß noch einmal darauf zurückkommen, " begann er

„und wiederholen, daß für die Baronin auch nicht die geringste
Gefahr vorlag, und ich möchte gerne wissen , was Sie auf die
Idee brachte , sie und mich retten zu müssen . "

Wie ein Kind, das seine Lektion hersagt , wiederholle
Dulcima nun die Begebenheiten jenes Abends , beschrieb den
Schrecken der Gräfin , als sie Peczky austauchen sah, und wie
sie selbst momentan von dieser Angst angesteckt worden sei. Und
als sie den Höhepunkt in ihrer Erzählung erreichte, war sie so
erregt, als ob sie diesen entscheidenden Moment noch einmal
durchlebte . Ihr ganzes Bestreben konzentrierte sich darauf , vor
diesem ungläubigen und undankbaren Thomas ihre Handlungs¬
weise zu begründen. Sie wiederholte jedes Wort der Gräfin
und fügte hinzu : „Auch ich befürchtete einen Skandal , und ein
Skandal wäre der Ruin gewesen — der Ruin für Sie !"

Mt einem lauten Ausmf sprang Le Garde auf und haschte
nach ihren beiden Händen. In diesem Augenblick wurde es ihr
bewußt, daß sie sich verraten hatte . Sie entriß ihm ihre Hände,
bedectte damit ihr erglühendes Gesicht und brach in Thränen aus .

„ Dulcima, " flüsterte er und legte leise den Arm um sie.
Nun wußte er, wen sie zu retten gewünscht hatte ! Und diese Ent¬
deckung nahm seine Gedanken dermaßen in Anspruch, daß er ein
Klopfen an der Thür vollständig überhörte, und als der Kellner

trieben (im 2. Quartal 724). Nach der Zahl der streikenden Ar»
beiter geordnet, fanden in folgenden Industriezweigen bedeutendere
Streiks statt:

Baugewerbe . . . . . .
Textilindustrie . . . . . .
Bergbau , Hütten- u . Salinen¬

wesen .
Bekleidungs- und Reinigungs¬

gewerbe . . . . . . .
Industrie der Steine und

Erden . . .
Industrie der Maschinen, In¬

strumente und Apparate .
Industrie der Holz - und

Schnitzstoffe .

Anzahl
der im Zahl der

1. Halb- be-
jahr be- troffenen
gonnenen Betrieb «.
Streiks .

Zahl der
bei Ausbruch
deS Streiks
beschäftigten

Arbeiter .

Höchstzahl
der gleich¬

zeitig
streiken¬

den
Arbeiter .

207 1462 27 945 17113
48 66 18885 6 645

15 27 10013 4514

31 579 4457 8195

46 112 4538 2999

49 79 11986 8135

61 324 3224 1738
Außerdem streikten in der Industrie der Nahrungs » und Ge¬

nußmittel 1413, in der Metallverarbeitung 1223 und im Vekehrs -
gewerbe 1050 Arbeiter . An allen Streiks , in den übrigen Indu¬
striezweigen waren weniger als 1000 Arbeiter beteiligt. Im Be«
hervergungs und Erquickungsgewerbe kam nur 1 Streik vor, an
dem sich nur 6 Arbeiter beteiligten .

Von den im 2. Quartal 1899 vorgekommenen Aussperrungen
sind folgende erwähnenswert:

Berlin
Regierungsbezirk Potsdam

Bauumernehmung und
Maurer .

Holzindustrie (Berlin) . .
Bauunternehmung (Magi

bürg)

Zahl der
im

2. Quart .
1899 be¬
gonnenen
Aussperr -

Zahl der
be¬

troffenen
Betriebe .

Zahl der
bei Beginn
der Aus¬
sperrung

beschäftigten
Arbeiter .

Höchstzahl
der gleich,
zeitig aus¬
gesperrten
Arbeiter .

ungen.
I

i
i

214 ca. 4000 2488

. 10 98 ea . 1172 1433
1 73 ca. 6000 1860

! i 87 ca . 450 330

11 ea . 2932 805

Die österreichische KrifiS
soll wieder einmal auf dem Wege von Verhandlungen der Parteien
ihre« Lösung zugeführt werden, wie sich aus der Meldung über
das Cirkular des Reichsratspräsidenten Fuchs ergiebt . Diese
Einladung erging an den Senior der deutschen Obmännerkonfcrenz ,
Funke , und den Obmann des Exekutivkomüees der Rechten ,
Jaworski , zur Mitteilung an die in ihren Organisationen befind¬
lichen Klubobmänner , ferner an die Abgeordneten Verkauf (Sozial¬
demokrat ), Wolf (Schönerer - Gruppe ) und Malfatti (Italiener ).
Das Einladungsschreiben lautet im wesentlichen :

Allgemein sei das Gefühl , daß im politischen Leben der
fesselnde Bann gebrochen und alles hinweggeräumt werden muß ,
was einer gedeihlichen Wirksamkeit des Parlaments entgegensteht .
Dieses Ziel vorzubereiten , betrachte er als der vom Hause ge¬
wählte Präsident im gegenwärtigen Augenblicke als die erste
wichtigste Ansgabe. Auf neutralem Boden , von dem zum Leiter
und Hüter des Parlaments gewählten Präsidenten geladen ,
können die Gegner sich begegnen, ohne sich etwas zu vergebe :»
In erster Reihe wäre eine Form für eine gedeihliche Lösung
der Sprachenfrage zu finden . Eine solche Lösung sei nur
aus dem Wege gegenseitiger Annäherung und vorurteilsloser
Bedachtnahme auf die beiderseitigen Rechte zu erzielen . Der
Präsident behält sich vor, im geeigneten Zeitpunkte auch an die
Regierung mit dem Ersuchen heranzutreten , dieser Aktion ihre
Mithilfe zu gewähren .

Demnächst will die deutsche Obmännerkonferenz zusammen¬
treten , um über die Annahine oder Ablehnung der Einladung zu
beschließen . Wie auch immer sie sich entscheiden wird , dieser Weg
wird kaum zu einer Verständigung über provisorische Maßnahmen ,
geschweige denn zur Beendigung des Nation alitätenstreites führe »»
Das Uebel ist schon zu weit eingefreffen.

ungerufen eintrat, sah er eine heftig weinende Frau und einen
Herrn , der eifrig bemüht war , sie zu trösten . Auf ihn machte
diese Scene wenig Eindruck , denn er war in seinem Dienst kein
Neuling mehr . Erst als er mit lauter Stimme die Gräfin
Szapirma anmeldete , wurde das Paar aufmerksam und machte
nun die größten Anstrengungen, die Zeichen seiner Erregung
unter einigen gewöhnlichen Redensarten zu verbergen .

„Darf ich eintreten ? Darf ich ?" flötete es von der Tyür
her, wo man seidene Röcke rauschen hörte .

„O, ich bitte, Gräfin ! Wie liebenswürdig von Ihnen , mich
zu besuchen," sagte Mrs . Melville , in deren Stimme die eben

durchlebte Aufregung noch nachzitterte. Und während sie durch
das Zimmer ihrem Gast entgegenging, bemüht , heiter zu er¬
scheinen und doch unfähig, sich vollkommen zu beherrschen, bot sie
ein so rührend liebliches Bild , daß der Gräfin sofort eine neue
brillante Idee kam.

Le Garde brachte einen Stuhl herbei, küßte der österreichi¬
schen Aristokratin die Hand, ließ ihren scharfen, forschenden Blick
mannhaft über sich ergehen und versuchte es, ihre Aufmerksam¬
keit auf sich zu lenken, um Mrs . Melville dadurch Zeit zu geben ,
ihre Fassung vollends wieder zu gewinnen.

Mt einem leichten Kopfnicken gegen Le Garde sagte
die Gräfin zu Mrs . Melville : „ Wir haben Sie gestern abend

auf dem Balle sehr vermißt , habe ich nicht recht , Mr . Le
Garde ?"

„Gnädigste Frau haben immer recht ."

Die schöne Frau ließ ihr bekanntes kurzes Lachen hören,
dann sagte sie : „Der Ansicht bin ich auch ; aber mein Mann

behauptet leider , manchmal wäre es nicht der Fall . Doch das

ist nicht maßgebend : diese Diplomaten sind alle unnachgiebig und

hartherzig. "
Sie wandte sich zu Dulcima, die sich an ihren Sttrnlöckchen

zu schaffen machte, und ftagte, auf Le Garde weisend : „Zeig«



Deutsches Reich.
* Le » «lsaß -lothringtsche LandeSausschutz nahm gestern nach

dreimonatlicher Pause seine Sitzungen wieder auf und beriet in erster
Lesung die Vorlage über die Pensionsbedingungen für
Richter , wonach Richter, die das 68. Lebensjahr vollendet haben
und spätestens am 1. Januar 1900 in den Ruhestand treten , noch
g Jahre lang das bisherige Gehalt als Pension erhalten sollen. Sämt¬
liche Redner sprachen sich für den Entwurf aus . Es folgt der Entwurf
des Gerichtskostengesetzes für Elsaß -Lothringen, der an eine
Kommission von 18 Mügliedern verwiesen wurde . Schließlich wurde
die erste Lesung des Entwurfs eines Gesetzes über die Notariatsgebühren
vorgenommen und die Vorlage ebenfalls an eine Kommission verwiesen.

* Die Neubesetzuug von Oberpräsidien . Alle in den letzten
Tagen verbreiteten Nachrichten über die Neubesetzung einzelner er¬

ledigter Oberprästdien werden heute offiziös in der »Nordd . Allg .
Ztg ." als »Reporterkombinationen " dementiert .

* Die Renitente «. Die »Deutsche Tagesztg . " erfährt aus

sicherster Quelle , daß die Hofwürdenträger , Schloßhauptleute und

Kammerherren , die im Abgeordnetenhaus « gegen die Kanalvorlage
gestimmt haben , bis aus weiteres vom Hoflager verbannt
worden sind.

* Das Charfreitagsgesetz ist im »Staatsanzeiger " veröffent¬
licht worden.

* Bischof v . Anzer ist auf der Reise nach Peking schwer
erkrankt .

' Die Bagdad - Bahn . Di « »Times " befürwortet aufs
wärmste eine Fusion der deutschen und englischen Syndikate für
den Bau der Eisenbahn nach dem Persischen Golf . Das City -
Blatt erkennt an , Deutschland habe in Kleinasien den größten Ein¬
fluß und die größten Interessen , und bemerkt, es wäre unweife
und Englands unwürdig , irgend etwas zu thun , was die weitere
Ausdehnung deutscher Interessen und deutschen Einflusses in Klein¬
asten hindern könnte .

0 Marinenachricht «« . S . M . S . »Habicht ", Komman¬
dant Korvettenkapitän Graf v. Oriola , ist am 10. September in
Lome eingetroffen und geht am 16. September von dort wieder
in See .

* Klerikale Borfichtsmaßregel « für das Centrum . Die
»Kölnische Volkszeitung warnt ihre Parteigenossen vor
falscher Anwendung von Kr a stau » drücken mit folgenden Dar¬
legungen :

»Katholisch ist Trumpf ." Wie volltönend das klingt —
aber : ist es denn wahr ? In der Anwendung auf die Verhältnisse
mancher sogen , katholischen Länder sicher nicht . Dort ist z . Zt . katholisch
nichts weniger als Trumpf . In Deutschland haben sich allerdings
die Katholiken durch unermüdliche Arbeit eine starke Stellung im öffent¬
lichen Leben geschaffen ; aber auch in Deutschland ist katholisch noch
lange nicht Trumpf , die Katholiken haben sogar die verfassungs¬
mäßige Gleichberechtigung noch nicht entfernt erreicht. Die Gegner er¬
blicken in dem „Katholisch ist Trumps " eine Herausforderung und Ueber-
hebung ; manche Katholiken könnten sich dadurch veranlaßt sehen , die
Hände in den Schloß zu legen , da ja alles so herrlich bestellt sei . Da¬
rum ist ein solcher Ausspruch nicht nur verkehrt, sondern auch schädlich .
»Die Kirche allein kann die soziale Frage lösen ." Ist
das richtig? Gewiß hat die Kirche bei der Lösung der sozialen Frage ,
soweit von einer Lösung überhaupt die Rede fein kann , ein
gewichtiges, ja das gewichtigste Wort mitzureden . Wenn der
Geist des Christentums , den die Kirche zu verbreiten be¬
stimmt ist , alles beherrschte , so sähe es aus sozialem Gebiete
ganz anders aus . Aber die Lösung der sozialen Frage liegt doch
nicht allein in der Hand der Kirche : alle lebendigen Kräfte müssen
dabei Mitwirken : Staat , Gesellschaft , Gemeinde, der Einzelne. Der
Ausspruch : „Nur die Kirche kann die soziale Frage lösen," ärgert die¬
jenigen nichtkirchlichen Kreise , welche redlich auf sozialem Gebiete Mit¬
arbeiten, er enthält eine starke Uebertreibung und ist daher nicht zu
halten . »Nur Gebet u nd Kutte können uns helfen ." Läßt
sich dieser Satz vertreten ? Alle Achtung vor den Trägern der Kutte
nud ihren Leistungen in Vergangenheit und Gegenwart , aber wir können
nicht alle die Kutte tragen . Und das Gebet, so notwendig und so wirk-et es ist, vermag uns auch nicht allein zu helfen . Bete und arbeite

tet ein auch kirchlich durchaus korrektes Mahnwort . Der Ausspruch :
»Nur Gebet und Kutte können uns helfen," ist geeignet, Vorurteile der
Gegner gegen die Katholiken zu nähren und die Katholiken selbst von
eifriger Arbeit abzuhalten , die doch unerläßlich ist, wenn wir nicht auf
allen Gebieten sollen zurückgedrängt werden, zum großen Schaden auch
unserer höchsten idealen Güter .

Auch wenn diese Vorsichtsmaßregeln von Presse und Rednern
beachtet werden sollten, wird es nicht gelingen . Über die maßlose
Herrschsucht des Centrums zu täuschen. Die wahren Gesinnungen
werden immer wieder zutage treten trotz allem Bemühen , „Windt -
horstsche Vorsicht und Besonnenheit " nachzueisern .

England .
* Die Rote an Transvaal verlangt einer Meldung des

allerdings nicht immer ganz zuverlässigen Bureau Dalziel aus
Pretoria zufolge :

1 . Stimmrecht nach fünf Jahren ; 2. ein Viertel der Sitze im Bolks-
raad für die Goldfelder ; 3. Gleichheit des Englischen mit dem Hollän¬
dischen im Bolksraad ; 4 . alte und neue Bürger haben bei der Präsi¬
dentenwahl und anderen Wahlen gleiches Wahlrecht. Nachdem diese
Forderungen Englands angenommen, soll eine gemeinsame Kon¬
ferenz anberaumt werden, auf der die nötigen Maßregeln dafür ge¬
troffen werden, daß die Transvaal -Regierung keine unnötigen Beding¬
ungen daran knüpft oder der Bolksraad diese durch fernere Gesetze
annulliert . Der gegenwärtige Zustand könne in Südafrika nicht länger
andauern und darum sei die unverzügliche Annahme nötig .

« anderen Falles werde England die ganze Lage in Erwägung
nehmen und selbst die nötigen Maßregeln treffen, um «ine Erledigung
herbeizusühren.

Der Burenrepublik wird es schon durch den Ton dieser Note
schwer gemacht, auf die englischen Forderungen einzugehen.

Amerika.
* Kanalfragen . Gegen den Mittellandkanal der preußischen

Vorlage haben seine Widersacher vielfach den Einwand ins Feld
geführt , daß die Kanäle überhaupt ein veraltetes Verkehrsmittel
seien und mau namentlich in Amerika nichts mehr voll ihnen wissen
wolle . Wie falsch diese Behauptung ist, zeigen die neuesten Berichte
über einen Kanalkampf , der jetzt zwischen Canada und den
Vereinigten Staaten auszubrecheu droht , ein Kampf jedoch ,
bei dem es nicht, wie leider bei uns in Deutschland , sich aus der
einen Seite um die Durchkreuzung des Kanalbaues handelt , son¬
dern wo vielmehr beide Gegner sich im Kanalbau überbieten wollen .
Bisher war New -Iork der größte Stapelplatz für die Erzeugnisse
aus dem Gebiete ver großen Seen , da , z. B . von Chicago aus ,
durch den Kanal zwischen dem Eriesee und dem Hudsonfluß der
nächste Wasserweg führt . Die Amerikaner wiffen die Bedeutung
dieses Eriekanals sehr zu schätzen , und man beschäftigt sich
daher immer aufs neue mit der Verbesserung der Waffer -
verbindungen dieses Gebietes . Jetzt aber ist ein anderer
Plan ausgetaucht , der den Eriekanal und damit einen wesentlichen
Teil des Handels von New -Iork ernstlich bedroht . Die Regierung
von Canada hat nämlich einen ausführlichen Plan ausgearbeitet ,
um von dem Huronensee aus eine direkte Verbindung nach dem
Ottawa -Fluß und dann iveiter nach Montreal amLorenzstrome
zu schaffen. Der Plan hat in London sofort Billigung gefunden .
In der That würde der Wasserweg von Chicago nach der Atlan¬
tischen Küste und somit auch nach England hinüber durch den beab¬
sichtigten Kanal um ein recht bedeutendes Stück verkürzt werden .
Von Chicago riach New - Iork sind 2250 km zurückzulegen, inöem
die Schiffe zunächst durch den ganze» Michigausee und ven ganzen
Huronensee , dann durch den Detroitkanal in den Eriesee , dann über
dessen ganze Länge bis Buffalo und endlich durch den Eriekanal
bis Albany und den Hudson abwärts bis New -Iork fahren müssen.
Die Entfernung zwischen New -Iork und Liverpool beträgt daun weitere
4920 km. Wenn man sich nun entschlösse, einen Kanal von der St .
Georgs -Bai nach dem Ottawa -Flusse zu erbauen , so brauchten die
Fahrzeuge von Chicago aus nur den Michigansee und einen Teil des
Huronensees zu durchfahren , dann in den kurzen Kanal einzutreten
und noch den Ottawa -Fiuß hinaus zu fahren , uni nach Montreal zu ge¬
langen . Diese Strecke beträgt 1570 km, ist also nicht viel länger
als die Wasserfahrt von Chicago nach Buffalo allein . Da auch
der Seeweg von Montreal nach Liverpool etwas kürzer ist als der
von New -Iork , so würden im ganzen etiva 1160 km für eine
direkte Verbindung zwischen Chicago und England durch den
canadischen Kanal erspart werden . Die Kosten dieses Kanals sind
aus 150 Millionen veranschlagt . In New-Iork hat sich bereits
eine Beruhigung mit Rücksicht auf diese canadischen Pläne gezeigt
und der Erfolg davon ist ein Vorschlag zur Verbreiterung des Erie -
canals , um diesen für Schiffe von großem Toimengehalt fahrbar
zu machen, ferner sollen alle Schleusen bis auf drei beseitigt werden .
Da für die Anlage des canadischen Kanals die natürlichen Ver¬
hältnisse außerordentlich günstig liegen, indem die Strecke säst in
ihrem ganzen Verlause schon durch Flußthäler vorgezeichnet ist, so
ist an der Ausführung dieser neuen Verkehrslinie kaum zu zweifeln,
und dann wird sich eben zwischen Canada und den nördlichen Ver¬
einigten Staaten ein Wettbewerb eutspinnen , auf dessen Folgen
man gespannt sein darf .

Baden und Nachbarländer .
* St . Blasien , 11. Sept . In der Nähe des Dorfes Urberg

im hiesigen Amtsbezirk ist der Betrieb eines Stickelbergwerks
in der Gründung begriffen . Ein Herr No t to n aus Köln hat das Mut -
uugsrecht für das Bergwerk erworben . Es war an derselben Stelle
schon in früherer Zeit ein Nickelbergwerk betrieben worden , welches
aber wegen angeblicher geringer Ausbeute verlassen wurde . Heute
ist in St . Blasien noch das Gebäude vorhanden , in welchem bis
vor etrva 30 Jahren die Nickelschmelze war . Herr Notton soll auf
reichhaltige Lager gestoßen sein . Für die Finanzierung der Sache
sind, soviel man hört , die Herren Graf Douglas und Kom¬
merzienrat Henning aus Karlsruhe gewonnen .

* Aus Hohenzollern , 12. Sept . Ueber den Besuch des
Kaisers auf der Stammburg Hohenzollern werden
den» »B . L . - A ." folgende Einzelheiten mitgeteilt : Aus dem Manöver¬
gelände bei Calw kommend, traf der Kaiser gegen ‘jt2 Uhr
mittags mittels Sonderzugcs ans der Bahnstation Zollern ein,
wo zum Empfange erschienen waren : der Fürst Leopold von
Hohenzollern mit feinem Adjutanten Grasen v. S p e e , der Regier¬
ungspräsident v. Oertzen , der Präsident der fürstlichen Hof¬
kammer , Graf Adelmann , und der fürstliche Domänenrat
Schmidt . In der Begleitung des Kaisers befanden sich u . a.
Prinz Albert von Schleswig - Holstein , der Oder -Hof-
und Hausmarschall Gras zu Eulen bürg , die Chefs des Militär -
und Civilkabinetts Geueraladjutant v. Hahnke und Wirkl . Geh.
Rat Dr . v. Luc an ns , der Oberstaümeister Graf Wedel , der
Kommandant des Kaiser !. Hauptquartiers , General der Infanterie
v. P l « s s e n und der dienstthuende Flügeladjutanl Oberst
v. Mackensen . Aus der Burg , welche nach etwa halb¬

sich etwa bei ihm auch schon die Keime dieser beruflichen Un¬
empfindlichkeit ?"

»O , ich habe ein so weiches Herz wie ein kleines Mäd¬
chen," antwortete der junge Mann mit seinem unschuldigsten
Lächeln .

»Doch wohl mehr ein Herz für ein kleines Mädchen —
' oder für viele kleine Mädchen, " verbefferte sich Ihre Excellenz ,
belustigt über ihre eigene Bemerkung .

„ Es scheint mein Schicksal zu sein, immer mißverstanden
und verkannt zu werden . Da werde ich schon lieber gehen und
meinen Gram nach de,» Klub tragen , vielleicht kann ich ihn dort
los werden .

Die Gräfin bat ihn , am Abend zu ihr zu kommen, Donners¬
tags sei immer ihr Empfangsabend . Er versprach sein Er¬
scheinen und verabschiedete sich. Ms er Dulcimas Hand an
feine Lippen führte , preßte er sie leise, aber es kam kein
Gegendruck .

Während dessen entwickelte die Gräfin rasch in Gedanken
ihren rieuen Plan . Sie hatte in Mrs . Melvilles Hilfsbereit -
willigkest an jenem Abend weiter nichts gesehen , als warmes
Mstgesühl für eine sich in Gefahr befindende Mitschwester ; aber
bei dem Anblick, der sich chr heute nachmittag durch die
offene Thür geboten hatte , war ihr ein neues interessantes Licht
ausgegangen : ebenso wie Le Garde wußte auch sie jetzt, daß es
nicht die weibliche Hälfte des gefährdeten Paares gewesen, die
Dulcima zu retten gewünscht hatte .

„ Wenn ich es zustande brächte, " dachte sie, „ diesen gefähr¬
lichen Engländer und diese leidenschaftliche kleine Frau mit den
feuchten Augen und dem blassen Gesichtchen zu verheiraten , dann
wäre Theresia ein- für allemal gerettet . "

„Er ist wirklich zu nett , dieser Mr . Le Garde, " wendete sie
sich laut zu Mrs . Meloille , „solch ein intelligenter , tüchttger
Mensch ! Ach , ich muß Ihnen auch noch erzählen : meine Cousine
jft diesen Morgen abgereist «nd hat muh beauftragt . Ihnen herz¬

lich zu danken — sehr herzlich zu danken, " wiederholte sie noch
einmal , „ daß Sie ihr so klug aus jener thörichten Situation her¬
ausgeholfen haben ."

Mrs . Melville murmelte etwas , das nur eben soviel ver¬
stehen ließ als „keine Ursache" .

„O , meine Liebste, stellen Sie Ihre That nicht selbst in den
Schatten ! Was wäre geschehen, wenn Sie nicht Ihre Geistes¬
gegenwart gewahrt hätten ! Ich hatte die meine vollständig ver¬
loren , und Rest ist solch ein kleines , dummes Ding , und ihr
Mann solch ein eifersüchtiger Wärwolf . Ich hätte es voraus¬
sehen müssen, daß sie in Ungelegenheiten kommt , wenn ich sie
allein im Hotel lasse. Sie überlegt nie, was sie thut . Sie
und Mr . Le Garde kennen sich solange von Wien aus , daß
sie sich garnichts dabei dachte , hier mit ihm auszugehen .
Nun , ich habe ihr ordentlich meine Meinung darüber gesagt ,
daß sie einem jungen Herrn erlaubt , sie so ganz allein ins
Theater zu führen . Aber dieser junge Engländer ist über alles
so gut unterrichtet und ist so amüsant in seinem ganzen Wesen ,
daß man es ihr wahrhaftig nicht verdenken kann, wenn sie sich
gerne mit ihm unterhält ; er ist auch wirklich ein zu netter und
liebenswürdiger Mensch ! "

Die Gräfin wußte , daß jene Amerikanerinnen , die nicht
nach Titeln und Adelsprädikaten jagen , in einer gewissen Hin¬
sicht ganz besonders empfindlich sind. Das erste, was sie also
chun mußte , wenn sie eine Verbindung der beiden zustande
bringen wollte , war , den Verkehr zwischen Theresia und Le Garde
als möglichst unverfänglich hinzustellen .

Daß der Engländer , der „so amüsant in seinem ganzen
Wesen " war , eine so große Anziehungskraft auf die Baronin
Rest ausübte , daß die ganze Familie nie aus der Furcht heraus¬
kam, der Riese aus des Kaisers Garde würde eines Tages
einen großen Eklat machen, das verschwieg sie wohlweislich .
Hätte sie die Amvesenhest von „Resis Engländer " , wie er von
aß ihren österreichischen Bekannten genannt wurde , vorher ge¬

stündiger Wagensahrt erreicht wurde , empfing der fürstliche Hof -
marschall, Oberst v. Br an dis . die hohen Herrschaften . Zunächst
nahm der Kaiser mit dem Fürsten Leopold , sowie seinen Gästen
und dem Gefolge in dem Grafenzimmer einen Imbiß ein , um
dann die Burg einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen .
Während des etwa ' / . stündrgen Rundganges durch die einzelnen
Räumlichkeiten zeigte sich der Kaiser als vortrefflicher Kenner der
geschichtlichen Ereignisse seines Hauses und hielt seiner Begleitung
über jedes Gemälde , jede historische Rarität rc. einen kleinen Vor¬
trag . Im Rittersaale verweilte der Kaiser etwa 20 Minuten urid
betrat dann den großen Balkon , um von dort aus das herrliche
Panorama zu bewundern . Auch den beiden Kapellen , sowie dem
Burggarten wurde ein Besuch abgestattet , worauf der Monarch und
sein Gefolge nach herzlicher Verabschiedung von dem Fürsten gegen
3 Uhr zur Weitersahrt nach Karlsruhe nach der Station Zollern
zurückkehrte.

□ Stuttgart , 12. Sept . Die 4. Ausstellung des Süd¬
deutschen Photographischen Vereins wurde heute vor¬
mittag in feierlicher Weise eröffnet . Dazu hatten sich u. a . ein¬
gesunden : Minister v. Pischek , Oberhofmarschall v . Wöll -
warth , Kammerpräsident Payer und Vertreter von Kunst ,
Handel und Gewerbe . Von dem Hoskunstanstaltsbcsitzer Consic -
München wurde die Festrede gehalten , die betonte, daß die Photo¬
graphie sich zu erstaunlicher Fertigkeit entwickelt habe und allen
Zweigen der Kunst und der Wissenschaft, durch die Röntgenstrahlen
auch der Medizin diene . Minister v . Pischek wünschte seinerseits,
daß die Ausstellung dem Verein nicht bloß Ehre und Ruhm bringen ,
sondern auch in weitere Kreise Belehrung und Bildung tragen
möge. Der Minister erklärte dann die Ausstellung für eröffnet ,
worauf er unter Führung der Komitee- Mitglieder einen Rundgang
durch dieselbe machte . Der Eindruck , de» die Ausstellung auf den
Beschauer macht, ist ein vorzüglicher . Sie weist nicht nur eine
weit lebhaftere Beteiligung als die letztjährige Ausstellung , die in
Freiburg i. B . stattfand , auf , sondern sie darf auch künstlerisch
gegen jene als die bedeutendere bezeichnet werden . Vor allem re¬
präsentiert sich die Gruppe IV, die freie künstlerische Photographie ,
überaus glänzend . Wir sehen hier das Gesamtgebiet der Photo¬
graphie in moderner , freier , künstlerischer Auffassung , die in der
Photographie nicht den Gebrauchsgegenstand erblickt, sondern sie
zum Wandschmuck erhebt . Unser Blick fällt auf
charakteristisch erfaßte Porträts , reizende Stilleben und die Land -
schasten sind kein lebloser Abklatsch der Natur , sondern Gesehenes
und Erlebtes . In Gruppe 1, welche die landläufigen Atelierarbeiten
repräsentiert , ist die Kollektion Bilder , welche Kurt Kubica -
Heilbronn ausgestellt hat , rühmend hervorzuheben . Es geht ein
tünstlerischcr Zug durch dieselben, sowohl was Schärfe , Auffassung
und Ton anbelangt . Einige unserer bedeutendsten Stuttgarter Photo¬
graphen sind merkwürdigerweise in dieser Gruppe nicht vertreten .
Wahrhaft überraschend ist die Abteilung für die Reproduktion ,
Autotypie , Strichmanier , Heliogravüre , Farbensysteme und Licht¬
druck ausgestellt . Diese so schön entwickelten Kunstrichtungen sind
durchweg durch Münchener und Stuttgarter Aussteller vertrete ».
Der ausgedehnten Trockenplattenindustrie ist in dem Negativpapier
der G . Schäuffelenschen Papierfabrik Heilbronn ein gefähr¬
licher Konkurrent entstanden . Dieses Negativpapier , das gegen die
Trockenplatten eine Reihe von Vorzügen in der Behandlung aus¬
weist, ergiebt Ausnahmen von wunderbarer Schärfe . Stets von
Neugierigen umlagert , sind die in Funktion befindlichen Licht - und
Steindruck - Schnellpressen , welche Faber u . Schleicher -Offenbach
und I . G . Mailänder -Cannstatt ausgestellt haben . Erwähnt sei
noch , daß natürlich auch lebende Photographien , sowohl durch den
Kinematograph Mester , als durch die besonders sinnreich ausge¬
dachten Mutoskopapparate zur Darstellung gelangen . Mittags war
im Stadtgarten ein Festmahl und abends im Königsbau Bankett
und Ball .

" Mainz , 12. Sept . Der Schnellzug Frankfurt - Basel
erlitt lt . „Frkf . Ztg ." heute nachmittag l/t3 Uhr vor der Station 3teu¬
ch o r in der neuen Anlage einen T e n d e r b r u ch, wobei der Kohlen¬
wagen entgleiste und der Schnellzug zum Halten kam. Paffagiere und
Personal blieben unversehrt. Die Passagiere mußten bis zur Station
Neulhor gehen, wo sie von dem nachfolgenden V -Zuge ausgenommen
wurden.

* Augsburg , 11. Sept . Die grobe Fahrlässigkeit mehrerer
Arbeiter kostete einem Menschen dahier das Leben . Zur
Durchführung von Gas - und Wafferleitungsröhren hatten dieselben in
der Frölichstraße einen etwa 1 '/- Meter tiefen Graben hergestellt, den
sie, entgegen den bestehenden Vorschriften, statt mit Brettern einzudecken,
bloß durch Aufhängen einer brennenden Laterne markierten . Gin kurz
nach 4 Uhr morgens ausbrechendes Gewstter hatte die Laterne zum
Verlöschen gebracht und ein um diese Zeit dem Bahnhof zustrebender
Reisender stürzte bei der herrschenden Dunkelheit derart unglücklich in
den durch Wasser angefüllten Graben , daß er von dem kurz darauf die
Strecke abpatrouilliereuden Schutzmann bewußtlos ausgesunden wurde.
Am Kopfe hatte der Unglückliche eine weit klaffende Wunde, die Augen
waren weit herausgetrieben und Gesicht und Kopf voll Schlamm . Der
Mann , dessen Persönlichkett bis jetzt noch nicht festgestelli werden konnte,
verschied bald darauf , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

* Kleine Mitteilungen . Samstag nacht schlug der Blitz in daS
Anwesen des Herrn Gemeinderats Josef Ebner in Staufen
(A. Bonndorf ), wodurch dasselbe niederbrannte . 3 Schweine,
1 Kalb und Geflügel kamen in den Flammen um. An dem daneben
stehenden Haus des Herrn Bürgermeisters Albert wurde der Dach¬
stuhl zerstört. Der Schaden beträgt etwa 20000 M . — Am Weißen
Turm zu D ärmst ad t hat jemand seiner Entrüstung über das
Urtett gegen Dreyfus dadurch Luft gemacht , daß er dort in der

mußt , sie wäre , unr die Baronin von ihm fern zu halten ,
selbst vor ganz mittelalterlichen Absperrungsmaßregeln nicht
znrückgeschreckt und hätte sie, wenn es nöttg gewesen wäre , in
der Rue de Varenne hinter Schloß und Riegel gehalten .

(Fortsetzung folgt .)

Bücher «nd Zeitschriften.
* Die Ausgrabungen zu Karthago , die ganz unerwartet «

Aufschlüsse gaben, finden in der letzten Nummer der „Umschau "
(Frankfurt a. M .) eine eingehende Besprechung. Unter Leitung des fran¬
zösischen Archäologen Gauckler wurden 4 überrmander liegende Schichten
auf dem Boden des alten Karthago aufgedeckt und wertvolle Funde aus
der phönizischen Zett bis zur römisch-christlichen Aera gemacht. Di«

tauptfunvstückewerden in der „ Umschau " in Abbttdungen wiedergegeben.
iir lernen ferner in dieser Nummer das Schiffshebewerk z«

Henrichenbnrg, da - bedeutendste Werk deuffcher Jngenieurkunst , das
kürzlich durch den deutschen Kaiser eingeweiht wurde , an der Hand zahl»
reicher instruktiver Abbildungen kennen . Pros . Dr . Rußner behandelt di«
Fortschritte in der Elektrotechnik und Dr . Bechhold die in der Chemie.
Er bespricht die kürzlich entdeckten neuen Elemente, insbesondere daS
durch Crookes aufgefundene Bictorium . — Immer wieder finden wir
bestätigt, daß die „Umschau" das geeignetste Organ ist, um sich in dm
Fortschritten von Wissenschaft und Technik ständig auf dem Lausendm
zu hatten.

Humoristisches.
Reklame . Verleger : „Im letzten Jahre wurden vo»

Ihrem Roman kaum zehn Exemplare abgesetzt. Sie müffen mehr
von sich rede» machen — lassen Sie sich doch mal von der Pferde¬
bahn überfahren !"

Ein Schwerenöter . ». . . Du warst also schon mit beide»
Töchtern des Rates verlobt ? !" — »Ja , diese Saison verlobe ich
mich so ein bißchen durch die Stadt , um mich hier einzuführen !"

Ueberlistet . Tourist : »Hier soll man ja ein schöner
Echo hören ?" — Führer : » Ja , schrei'» Sie 'mal „Zwei Maß
Bier " !" — Tour ist (thut 's) : »Man hört ja nichts l" — Führer ,
»Hm , aber da hinten kommt's Bier schon!"



Nacht eine lebensgroße Puppe mit der Aufschrift „ General
SR er eiet " aush äugte. Die Polizei ist der Gefahr nilernationaler Ver¬
wicklung ob dieser Kundgebung dadurch zuvorgrkommen, daß fie mit
Hilfe der Feuerwehr die Puppe in Sicherheit brachte.

= Statistik der Todesfälle . Es starben in Baden im
2. Vierteljahr insgesamt 8786 Personen mit Ausschluß der
Totgeborenen (377). Unter den Gestorbenen befanden sich 2593
Kinds unter einem Jahr und 893 von 1—15 Jahren . An
Lungen - und Kehlkopfschwindsucht starben 1047 Per¬
sonen und nimmt der amtliche Bericht daraus Anlaß, von neuem
auf die Notwendigkeit einer systematischen Bekämpfung dieser
Geißel hinzuweisen . Mit der Aufnahme der bezüglichen Zahlen
hat die Schaffung einer guten und zuverlässigen Statistik der
Lungentuberkulose ihren Anfang genommen, welche gleichsam die
formelle Unterlage für den aufzunehmenden Kampf bildet. Neben
der Thätigkeit der Aerzte kommt dabei die thunlichst genau zu
regelnde Mitwirkung des Leichenschaupersonals bei uns in Betracht.
Bei allen Verhaltungsmaßnahmen, namentlich bei der Desinfektion ,
ist durchaus nötig , seitens der Bevölkerung mitzuwirken und den
Maßnahmen der Behörden nicht durch Verschweigen der Wahrheit
und sonstige Verschleierungen entgegenzuwirken .

Aus - er Aesidenr .' Karlsruhe , 13. September.
□ f . p . Iiv Kais»», die Großherzoglichen Herr¬

schaften und fürstlichen Gäste wohnten gestern abend der
Vorstellung von »Beatrice und Benedict" von Hector Berlioz im
Hostheater bei. Später fand Souper beim Großherzoglichen
Paare statt. Der Kaiser begab sich darauf mit den Herren des
Hauptquartier - in den Sonderzug, um dort zu ruhen und heute
im Manöverterrain einzutreffen . Nach dem Manöver hat sich
S . M . der Kaiser direkt nach Berlin begeben. — S . K. H.
der Großherzog ist mit den übrigen fürstlichen Gästen
heute mittag 2 Uhr 40 Min . aus dem Manövergelände hierher
zurückgekehrt. S . K. H. Prinz Al brecht von P re u ßen , Regent
von Braunschweig rerst heute abend um 5 Uhr 47 Min . nach
Frankfurt . S . D. Fürst und die Fürstin zu Fürsten¬
de rg kehrten um 4 Uhr 23 Min . nach Donaueschingen zurück.
II . KK . HH . der Großherzog von Hessen und Prinz
Leopold von Bayern sind direkt aus vem Manöverfeld nach
Darmstadt und München abgereist . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amt-, Graf Bülow , ist heute vormittag 11 Uhr 42Min .
nach Wien abgereist .

— 9 - G». O. Prinz Pta » »»» Ka- m, der während der
Manöver beim Kaiser Ordonnanzoffizier war, ist zum Major
befördert worden .

-st . Todesfall . Heute früh verschied nach längerer Krankheit der
Großh . Kammermnfiker Ferdinand Braun , welcher nahezu 40
Jahre dem Großh . Hoforchester als hervorragendes Mitglied
angehört hatte. Seine Lerstungen als erster Oboist sind bekannt und
wurden von S . K. H. dem Großherzog schon vor Jahren durch Verleih¬
ung des Ritterkreuzes 2. Klasse vom Zähringer Löwen ausgezeichnet.
Ferdinand Braun wurde im vorigen Spätjahr von einem Kehltopfleiden
befallen, gegen welches die Aerzte, zuletzt durch einen Kurversuch in
Baden -Baden, vergeblich ankämpften und welches schließlich in unheil¬
baren Kehlkopfkrebs ausartete . Das Hosorchester verliert an ihm eine
settene Kraft und seine Kollegen und Freunde den biederen, bescheidenen
und treuen Menschen , der in allerbestem Andenken bleiben wird.

= Neger -Karawane . Im Stadtgartentheater weilt gegen¬
wärtig eine aus 87 Personen bestehende Negertruppe , und zwar
88 Weiber und Mädchen und 19 Männern und Knaben aus dem
Dahomey - und Togo - Gebiet in Weftasrika, die täglich um 3, 5,
7 und 9 Uhr Vorstellungen giebt. Die der Gruppe angehörende A m a-
zonenabteilung gehörte zur Leibgarde des Königs Benhanzin
von Dahomey und macht unter Kommando einer Oberkriegerin Wafsen-
übungen und wild-phantastische Kriegstänze ; auch die Männer führen
Tänze, wilde Kriegsspiele, Boxkämpfe u. s. w. auf , die allabendlich
großes Interesse erregen. Sehr lohnend ist es auch , bas Lagerleben der
Wilden , das Abkochen u. s. w . zu beobachten : es kann dies von 10 Uhr
vormtttags ab geschehen. Die Schwarzen sind zumteil von ungewöhn¬
licher Intelligenz ; unter den Männern sind herkulische Gestalten von
schöner Körperform, nur die unschöne Gestchtsbildung stößt ab. Ihre
Kriegsspiele re . zeugen von großer Gewandtheit und ungewöhnlich aus¬
dauernder Kraft . Auch die Frauen sind größtenteils kräftig , muskulös
und von hübschem Wüchse , zumteil aber auch ungewöhnlich häßlich . Die
Karawane steht unter Führung des Herrn Albert Urbach , der seit
1896 mit ihr Europa bereist, überall größeres Interesse erweckend .

□ Polizeibericht Einem Kaufmann aus Waibstadt wurde am
a d. M . aus der Wagenfahrt vom Forchheimer Exerzierplatz nach
Karlsruhe ein goldener Zwicker im Werte von 25 3Jt . aus seiner
Westentasche entwendet . — Am 8. d . M . wurde einer Frau aus
Ettlingen in der Karl -Friedrichstraße dahier im Gedränge ihr Porte¬
monnaie mit 15 M . aus ihrer Rocktasche entwendet . — Am
a d . M . wurde einem in der Sophienstraße wohnenden Herrn beim
Eingang in den Schloßgatten im Gedränge eine silberne Uhr mit
goldener Kette im Gesamtwerte von 100 M. entwendet .

* Ettlingen , 13. Sept . Gestern abend 6 Uhr fuhr der von
Herrenalb kommende Zug auf dem Bahnhof Neurod in ein Neben¬
gleise und stieß aus einen Güterzug , wodurch mehrere Wagen
beschädigt und einige Personen verletzt wurden . Die Ursache war laut
»Bad . Beob." falsche Weichenstellung . — Außerdem entgleiste vor
dem Jttersbacher Bahnhof die Maschine eines Material¬
zuges ; infolge dessen erhielt der Kurszug eine Stunde Verspätung .

Sport .
* Friedenau , 10 . Sept. Im Großen Preis von Berlin

siegte Alfred Köcher beim 50 - Kilometer-Fahren vor den Franzosen
Bouhours und Baugö und dem Engländer Tom Linlon in 56 Minuten
29 Sekunden.

Verschiedenes .
* Zutrittsverbot für kaiserliche Schlösser . DaS Schlaf -

z i m m e r des Kaisers im Stadtschloß zu Potsdam , das be¬
kanntlich im Dreyfus- Prozeffe durch die Angaben des Advokaten
de Müller eine Rolle zu spielen berufen war, wird auf Anordnung
des König !. Hofuiarschallamtes ebenso wie die übrigen Zimmer , die
dem Kaiser zum Aufenthalt vorbehalteil sind, fortan dem Publikum
nicht mehr gezeigt werden . Im Neuen Palais und im Berliner
Schlosse sind oie Räume, die vom Kaiserpaar bewohnt werden ,
dem Publikum auch während der Abwesenheit nicht zugänglich .
Das Potsdamer Stadtschloß war bisher das einzige Palais , in
dem man zu den Gemächern des Kaisers während seiner Abwesen¬
heit Zutritt hatte . Wenn auch festgestellt ist, daß die Aussage
Müllers erfunden war, so hat er doch di« Veranlassung zu dieser
Maßregel gegeben.

* Eine Ehejubiläumsmedaille hat der Kaiser für die¬
jenigen Ehepaare gestiftet, welche die diamantene Hochzeit
begehen und anläßlich der goldenen Hochzeit bereits die Ehe -
jubiiäumsmedaille erhalten haben . Die neue Auszeichnung besteht
in einer die Medaille umgebenden Tafel» aus welcher die Zahl 60,
Eheringe und Myrthenzweige zu sehen sind.

* Cornelius Banderbilt war ani 27 . November 1843 auf
Stalen Island geboren . Er war schon seit einiger Zeit leidend
und die Leitung der Geschäfte lag deshalb hauptsächlich in den
Händen seines Bruders William. Infolge dessen dürste eine Stör¬
ung in der Führung der Geschäfte des Hauses nicht eintreten.
Begründer des riesigen Vermögens der Vanderbilts war der Groß¬
vater des jetzt Verstorbenen , der wie dieser den Vornamen Cor¬
nelius führte . Derselbe starb am 4 . Januar 1877 in New -Iork
und sein auf 100 Miil. D. veranschlagtes Vermögen erhielt zum
größten Teil sein ällester Sohn William , und als dieser mit
Hinterlassung von 8 Kindern am 8. Dez . 1885 starb, wurde
das Vermögen des Vanderbilt aus 200 Mill . D. geschätzt. Im
Jahre 1879 berechnete ein New -Aorkrr Blatt dir jährliche Ern-

nahme der Fauiilie aus 13864000 D. Cornelius Vanderbilt war
von 1886 an Präsident der New -Iork - und Harlem- Eisenbahn und
Direktor von über 30 anderen Eisenbahnen, hatte sich aber, wie
bereits .erwähnt, wegen seines Leidens schon seit einiger Zeit von
diesen Stellungen zurückgezogen. Im Jahre 1891 wurde er beim
Baden von einem leichten Schlagansall bettoffen, doch hatte der¬
selbe keine weiteren Folgen . Die Schenkungen der Vanderbilts
für wohlthättge und wissenschaftliche Zwecke hielten stch in engeren
Grenzen als die Stiftungen mancher anderen amerikanischen Mil¬
lionäre. William Vanderbilt vermachte 1200000 D. religiösen
und anderen Instituten und Cornelius schenkte im Jahre 1895
gemeinsam mit seinem Bruder für die Vanderbilttlinik am Columbia-
Kollege 350000 D.' Für de« internationale « Ki«derschutzko«grch, der in
den Tagen vom 12.— 17. September in Budapest stattsindet, ist
das allgemeine Programm in folgender Weise sestgeftellt wor¬
den : Dienstag , 12 . Sept ., 5 Uhr : Konferenz zur Feststellung
der Kandidatenliste (Ehrenpräsidenten, Vorsitzende, Vizepräsidenten,
Sekretäre und Schristsührer). Besprechung des Statuten -Entwurss .
Feststellung der Tagesordnung. Abends : Versammlung der Mit -
glieder in den Sälen des Hotels »Royal ". Mittwoch ,
13 . Sept ., 10 Uhr : Eröffnungssitzung im großen Saal des
Nationalmuseums. Erzherzog Josef eröffnet den Kongreß. An¬
sprache des Präsidenten. Wahl der Funktionäre. Verhandlung
der Kongreß -Statuten . Schlußwort des Vorsitzenden . Mittags :
Eröffnung der Ausstellung . Donnerstag , 14. Sept ., von
9—12 Uhr : Sektionsberatungen in den Sälen des Abgeordneten¬
hauses ; nachmittags von 3—6 Uhr : Beratungen oder Besichtigung
von Anstalten. Freitag , 15 . Sept ., wie am vorhergehenden
Tage. Samstag , 16 . Sept ., vormittags : Sektionsberatungen.
Nachmittags : Erinnerungsseier zum Andenken der ungarischen
Philanthropin Therese v. Brunswick. Konferenz dehufS Kandidierung
des Centralkomitees ; Bestimmung des Ortes für den nächsten
Kongreß . Sonntag , 17 . Sept ., 10 Uhr : Schlußsitzung im
Saale des Nationalmuseums. Die Wahl des Centralkomitees. Be¬
stimmungen wegen des nächsten Kongresses . Schlußrede. Um
12 .30 Uhr Abfahrt nach Väcz zur Besichtigung des Taubftummen -
instituts, von dort um 3.30 Uhr nach Zebegsny (Ferienkolonie) ;
Abfahrt um 4 Uhr ; 5 Uhr Ankunft bei den Burgruinen von
Visegräd ; 6 Uhr Rückkehr mit Schiff . Montag , 18. Sept .,
wenn sich genug Teilnehmer melden , Ausflug nach dem ungarischen
Seebad Cirtvenica zur Besichtigung des Kinderheims „Läszlö gyermek
otthon " .

* Vermischte Nachrichten. Auf dem Bonner Friedhofe
wurde eine Dame von einem bis jetzt unbekannten Strolch a n g e -
fallen und ausgefordert, ihre Baarschaft herauszugeben . Als die
Dame sich weigerte, dies zu tyun , erklärte der Strolch , er werde sie
erinorden, falls sie das Geld nicht herausgebe . Die Dame gab hieraus
ihre Geldbörse mit 33 M . Inhalt her, worauf der Attentäter flüchtete.
— Auf einen Personenzug wurde bei der Station Dissen auf der
Strecke Bielefeld-Osnabrück ein Attentat verübt , indem Steine sowie
Holz aus die Schienen gelegt wurden. Es gelang , den Zug im letzten
Augenblick zum Stehen zu bringen und ein Unglück zu verhindern . —
In Schönheide wurden drei Häuser durch eine F e u ers b run st
eingeäschert . Zwei Personen sind dabei verbrannt . — Das Post¬
amt in Rennes hat während der Prozeßtage erne Einnahme von
450 000 Fr cs . erzielt ; am Samstag wurden allein 3000 Telegramme
aufgegeben.

Handel nnd Verkehr.
• Frankfurt a M . , 13 . Sept . (Schlußturse l Uhr 45 M.)

Wechsel Amsterdam 468 .77 , London 204 .47, Paris 80.93, Wien 169.57,
Jtai . 75.35, Privatüisl . 4'/- . 4 °/» Deutsche Reichsanl . (abg . 3 '/, ) 98 .85,
3% Deutsche Reichsanl. 88 .25, 4°/» Preuß . Konsols (abg . 3>/ -) 98.20,
3 '/- °/° . Baden in Gulden — , 3 *̂ % Baden in Mark 96.39 , 8 '/» °/«
do . 96.05, 8% do. 1896 — , 5% Italiener 92 .90, Oesterr . Goldrente
99 .80, Oesterr. Silberrente 99.70, Oesterr. Lose von 1886 142.40, 4'/»"/»
Portug . —.—, Berliner Handelsgesellschaft 165 .90, Darmstädter Bank
148.60, Deutsche Bank 204. 10, - Dresdener Bank 161 .50, Badische Bank
122.—, Rheinische Kreditbank 142 .75, Rhein . Hypothekenb. 160 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 160 .— , Oesterr. Länderb. 121.— , Schweiz . Central 142 .20,
Schweiz . Nordost 97 . 15, Schweiz Union80.30, Jura -Simplon 85 .80 , Bad .
Zuckerfabrik 62 .75 , Harp . 190 .20, excl. Nordd . Lloyd 100 .18, Hanib.
Amerika 125.—, MaschinenfabrikGritzner 195 .—, Karlsruher Maschinen-
fabrik 262.—, La Veloce St .-A. Le 68.50 . Tendenz : Still .

* Berliner Tch .nßkurse . (Atitgeteilt von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit-Aktien 236 .60 . Diskonto-Kommandit-
Anteile 191 . 10. Deutsche Bank- Aktien 203 .75 . Darmstädter Bank-Aktien
148.75. Berliner Handelsges.-Amelle 165 .25. Dresdener Bank-Aktien
163.37. Staatsbahn -Aktien 147.—. Canada -Paciftc 94 .30. Laurahütte
Aktien 257 .50 . Dortmunder Union 127.62 . Bochumer Gußstahl -Aktien
259.62. Harpener Bergbau - Aktien 189 .87 . Hibernia Bergw .-Aktien
208 .75. Concordia-Bergw .-Aklien 316 .25. Löwe -Aktien 412.— . Gelsen¬
kirchen 193.—. Ges. f. elellr. Unternehm.-Aktien 157 .75. AUgem . Elektr.
Ges .-Aktien 249 .50. Schuckert - Aktien ex. Div . 329.—. Dtsch . Waffen-
u. Munitsbrk. 310.—. öproz. Italien . Rente 93.20. Privatdiskonto
5 Proz.

* Paris , 13. Sept . An der . heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100 .90, öproz . Italiener 92.90, Spanier 61.50, Türken D 22. 77,
Banque Ottomane 566 .—, Rio Tinto 1180 .

* Zahlungseinstellung . Wie die „Franks . Ztg ." meldet, hat die
Süddeutsche Gummrwaren - Fadrik in Osfenbach ihre
Zahlungen eingestellt . Die Passiven sollen 200 000 M . übersteigen .

* New -Aork , 12 . Sept . Ein Telegramm aus Rio de Janeiro
meldet, der ständige Tarifausschuß der Kammer habe sich in seinem Be¬
richt für einen Ausfuhrzoll auf nach Frankreich , Deutschland und
Italien bestimmten Kaffe ausgesprochen, der dreimal so groß als der
Wert der Ware sei . Die Zollbehörde plane einen beweglichen Tarif zu¬
gunsten der Stationen, welche Brasilien Zugeständnisse machen.

Hopfen .
* Nürnberg , 12. Sept . (Offizieller Marktbericht des Syndikats der

vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Die gestrige Landzufuhr
betrug bloß *.00 Ballen , dagegen brachte die Bahn ca . 1000 Ballen
meistens Hallertauer . Primahopsen die nur schwach vertreten sind ,
waren sehr begehrt und konnten daher ihren Preisstand voll behaupten .
Der Umsatz bezifferte sich aus annähernd 1000 Ballen . Zum heutigen
Markt brachte das Land über 1500 Ballen herein. Der Verkehr war
anfangs ein sehr langsamer, da Eigner versuchten, etwas höhere Preise
durchzusetzen, was aber nicht gelang. Für Primahopfen zeigte stch rege
Slachfrage und waren solche zu festen Preisen schlank verkäuflich. Für
Mittel und geringe Hopsen vollzog stch der Einkauf nur schwerfällig zu
kaum behaupteten Preisen. Tagesumsatz ca . 2900 Ballen . Stimmung
ruhiq. Preise am 12. September 1899 . 1899er Marktware prima
60—68 M ., dto. mittel 52— 58 M ., dto. gering 45—50 M . 1899er Ge-
birgshopfen 70—80 M . 1899er Hallertauer Siegel gut prima (Au Woln¬
zach) 85—95 M ., dto . mittel 70—89 M . 1899er Hallertauer ohne Siegel
prima 80—85 M ., dto . mittel 65—75 Ai ., dto. germg 55—62 M . 1899er
Württemberger prinm 90—100 M ., dto. mittel 65 —85 . 1899er Badische
prima 95—105 M. , dto. mittel 75—85 M .

_

Drahtberichte.
© Ludwigsburg , 13. Sept . (Pttv . -Tel .) Die Kaisermanöver

fanden heute mit einersiegreichen Umfassung des als 20 . Armeekorps
formierten rechten Flügels der roten Armee unter General von
Plessen ihren Abschluß. Die siegreiche blaue Armee unter
König Wilhelm von Württemberg war unterstützt durch
das Kavallerie-Korps unter dem Kommando des Kaisers .
Derselbe sührte seine 12 Regimenter von Ludwigsburg her im
Trab auf das »Lange Feld" bei Möglingen , wo mit einer
brillanten Attacke der Kavallette gegen den schwächeren
Feind die Manöver ihren Abschluß fanden . Der
Kaiser kehrte in der Uniform seiner Königs-Ulanen, mit dein
Lord Londsdale zusammen reitend, hierher zurück und ritt aus
seinem Schimmel über den Bahnsteig bis direkt zu seinem Salon¬
zug , der ihn nach Abfahtt der übrigen Fürstlichkeiten nach Berlin
zurückbrachte. 55000 Mann und 1600 Pferde der nichtmarschieren-
den Jnsanteriettuppen find heute sofort nach Beendigung der
Manöver eingeschifft worden , ttotzdem die Transporte einen vollen

Tag früher, wre vorgesehen, erfolgen mußten. Dieses Enibor ^ uc-
ment der Truppen, die vorher abgekocht hatten, ist mit eine der
glänzendsten Leistungen de« Manövers überhaupt und bildet einen
würdige» Abschluß desselben.

re Kiel , 13. Sept. Die italienischen Schulschiffe ver¬
ließen den Hafen und passierten den Kaiser- Wilhelm-Kanal .

v Paris , 13. Sept . Mehreren Blättern zufolge wird der
Ministerrat erst in einer am 19. September stattfindenden
SHung endgiltig über die Begnadigung des D r e y f u s Beschluß
fassen. Der Senator Trarieux richtete an den Kriegsminister
ern Schreiben , worin er darauf hinweist , daß aus den von dem
Major Cuignet vor dem Renner Kttegsgericht aus dem allerge -
heimsten Dossier gemachten Aussogen hervorgehe , daß er lange Z . it
von Agenten des Nachrichtenbureaus überwacht worden sei.
Trarieux spricht seine Empörung darüber aus , daß die dem Nach¬
richtenbureau bewilligten Gelder dafür verwendet würden, französi-
sche Bürger auszuspionieren .

w PariS , 13 . Sept. Die Verhandlungen des Revisions¬
kates werden nicht vor Anfang Oktober , wahrscheinlich am 5.
oder 6., beginnen. Die Akten gingen dem Revisionsrate heute zu.
In der öffentlichen Verhandlung wird ein Verteidiger den Ange¬
klagten vertreten. Es verlautet, daß die Liste des Revisionsrates
noch eine völlige Aenderung erfahren werde .

w Paris , 12 . Sept. »Figaro " erklärt, die gegen die Welt¬
ausstellung gerichtete Bewegung einzelner auswärtiger Blätter
fe« nicht gerechtfertigt. Die geistige Elite Frankreichs habe den
Freispruch Dreyfus' verlangt. Die Thatsache , daß 2 Richter für
unschuldig stimmten, beweise , daß auch die Armee nicht vollständig
aus der Seite derjenigen stehe, ivelche die Verurteilung des Trey -
sus um jeden Preis fordern . Oberst Jouaust sei nicht General-
kommifsär der Ausstellung , Major Carridre spiele dabei gleichfalls
keine Rolle. Dreyfus sei nicht durch Frankreich verurteilt worden,
nur ein Nein hätte genügt, um Dreyfus freizusprecheu . Mithin
dürfe man stch nicht mit einem Volke von 50 Millionen entzweien .

w Paris , 13. Sept. Der Pförtner des Hauses in der Rue
Chabrol , von welchem aus Lebensmittel an Guärin verabreicht
wurden, ist verhaftet worden .

w Pretoria , 13. Sept. Die letzte Depesche Chamber -
lains wurde gestern im Raad verlesen . Die Depesche wurde mi
Stillschweigen ausgenommen , nur Tosen und einige andere Mit¬
glieder des Raads unterbrachen die Verlesung einigemale durch
Zwischenrufe . Ueber die Ansichten der amtlichen Kreise hinsichtlich
der Depesche ist noch nichts bekannt .

w Kapstadt , 13. Sept . Verschiedenen hier aus Pretoria ein¬
gegangenen , allerdings nichtamtlichen Berichten zufolge wird
Transvaal die in der letzten Depesche Chamberlai ns enthaltenen
Bedingungen annehmen , welche die Basis für Verhand¬
lungen schaffen, die die Möglichkeit einer friedlichen Lösung in sich
schließen.

w Bloemfonteirr , 13. Sept . Ein hiesiges Blatt meldet aus
angeblich bester Quelle, daß die Regierung von Transvaal die
Einladung zur Konferenz nach Kapstadt annehinen
werde und daß wahrscheinlich Joudert , Wolmaraus und das Mit¬
glied des Ausführenden Rates des Oranje -Freistaates , Fischer , als
Delegierte der Buren auf der Konferenz - sein werden.

w L1«z, 13. Sept . Hier wird rapides Steigen der Salzach , der
Enns und der Traun gemeldet . Zwischen Ischl und Ebensee ist der
Bahn - und Straßenverkehr unterbrochen . Die Reichsstraße
ist an einzelnen Teilen zerstört. Der Bahnhof Ebensee ist über¬
schwemmt , ebenso die niedrig gelegenen Teile von Ischl , Ebenste und
Gmunden. Mehrere Brücken wurden sortgerissen . Der Regen
hält überall an. In den überschwemmten Orten haben die Einwohner
teilweise ihre Wohnungen verlassen.

v Wien , 13. Sept . Erzherzog Rainer schenkte eine aus
ca. 100000 ^ emplaren bestehende Handschristensammlung auf
Papyrus - und P ergamentpapier der hiesigen Hofbibliothek.

Verantwortlicher Redatteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh. Hoftheaters .
Donnerstag : »Emilia Galotti " (Abt. A).
Freitag : »Unter blonden Bestien " ; »Der gute Ton "

(Abt. 6).
Samstag : „Sternschnuppe " (Abt. A).
Sonntag : „Die Stumme von Portici " (Abt. 0).

Spielplan des Stadttheaters i» Straßburg i . E .
Samstag , 16. September. »Fidrlio ." Anfang 7»8 Uhr .
Sonntag , 17 . September. „Lohengrin . " Anfang 7 Uhr .
Montag , 18 . September. »Die Jungfrau von Orleans ." Anfang 7 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen vom 13 . Sept .. morgens 8 Uhr.
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Barom -OAr.
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red. in Still.
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Aberdeen . 763 SW lers. Zug bedeckt 14
Stockholm , 765 NNO mäßig wolkeul. 12
Haparanda
Petersburg
Moslau .

'
765 S leicht bedeckt 10

Cork . . 766 R leis . Zug heiter 16
Cherbourg . 765 S leis . Zug wolkig 15
Hamburg . » 762 N leis . Zug heller 14
Memel , 757 ONO leicht bedeckt 13
Paris . . 764 NNO leicht wolkeul. 10
Karlsruhe. , 762 SW mäßig heller 12
Wiesbaden , 762 NW mäßig wolkig 14

, , 759 W frisch Regen 10
Berlin . . 757 NNW krisch Regen 14
Wien . . 752 SO leicht Regen 9
Breslau . 751 NNO schwach bedeckt 13
Nizza 754 O leicht halb bed . 16
Triest . . . 752 O leis . Zug bedeckt 16

Wetterbericht de» Lentraldnr. fit SUttotei . »»« 13 . Sept .
Die Luftdruckverteilung hat stch auch in den letzten 24 Stunden nicht
wesentlich geändert. Barometrische Maxim « liegen über dem Nordwesten
und dem Nordosten des Erdteils und der ganze Osten Mitteleuropa -
nimmt eine Depression ein. deren Minimum Oberschlesien bedeckt ; unter
ihrer Einwirkung hält in Deutschland das trübe , kühle und besonder- in
den östlichen Teilen regnerische Wetter an . Eine wesentliche Aenderung
ist auch vorerst nicht zu erwarten . _

ILilrerungSbeobackiluuaen der Mereoroloa . Srandn Karlsruhe .

s - mez Mil 5 -
:

bedeckt

Bemerk.

12 . Sept., nachts 9 llhr 1,51,3
13. Sept ., morg . 7 Uhr I <50,6
13 . Sept., will. 2 Uhr 1749,6

Höchste Temperat ur am

13,4
11 .6
16,8

10,4
8,9

10 2

91
88
72

■§ir
SW

12 . Sept . 15,2 , niedrigste in der folgende»
Nach ! 11,4 , Nieoerschlagsmengeam 11. Sept . 0,0 fltm .

Waldshut,
Kehl. 13.

12.

WasserstandSnachrichte « .
Rh e ln .

Sept . 265 cm , steigt.
250 cm. steigt.

Eheschließungen .
~ "

Karlsruhe , 12 . Sept . Valentin Unser von Rauenthal , Schlosser
mit Margaretha Schlick, gesch . Trauth . von Uchtelfangen ; ss
Wiebelt von Hagenbach , Biersührer hier , mit Moncka Eger v«
Altheim ; Wilhelm Ewald von Maffenheim . Kaufmann hier, mit
Anna Bauer von Klingenberg ; Gottfried Zimmermann von Srndols -
heim . Bahnarbeiter hier , mit Anna Weiler , geb. Eptung . von
Mönchweiler. _ __ __ _
Die

"
betftirma Thee Meßurer bringt wiederum prächtig aufr

gestattete Ansichtspostkarten (Wartburg u. Vhebnmcdb ) heraus , welA
von Sammlern gesucht werden dürste». Die Karten smd von erste«
Künstlern entworfen und stehen Käufern von MeßmerS Thee grMis zue
Verfügung .
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| Alemannia sei ’s Panier !
| Unterfertigter C. C . erfüllt die traurige Pflicht, !

g. 1. A . H . A . H . und i . a. C. B . i . a. C. B. von den. am
11 . Sept . in Freiburg i . B . im Alter von 52 Jahren

erfolgten Ableben seines lieben Alten Herrn 4968 .1

Eduard Küentzle 0867),
Major a . D ., Ritter p . p .,

[ geziemend in Kenntnis zu setzen .

I I A. d. C. C. ä. „Alemannia":
I Achtungsvoll

Emil Schell .

Fohlen - Markt Rastatt .
Bei der heute stattgehabten , vor dem Grotzh. Notar voraenommenen Los -

»iehung sind die nachfolgenden Gewinne auf die beigesetzten Losnummern ent -
kn » ,, .

Los-
Nr .

.Sar Gegenstand
Los-
Nr .

rr
5 a
BSK
©

Gegenstand

2 103 Sturmlaterne . 5068 19 Fohlen.
69 95 Dunaaabkl mit Heugabel . 5105 111 Mausfalle .

213
440

22
4

Zweispanner -Pferdegeschirr .
Fohlen .

5205
5286

113
49

Mausfalle .
Ein Paar Pferdedecken.

497 2 Fohlen . 5307 94 Wecker .
725 81 Pserdkschcre . 54L2 78 Peitsche.
766 115 Küchcnwagr. 5533 91 Buttermaschine .
932 28 Siehlengeschirr . 5557 66 Pferdedecke .

1016 65 Pferdedecke . 5617 63 Pferdedecke.
1071 92 Buttermaschine . 5792 98 Buttermaschine .
1136 118 Holzhackc . 5851 32 Kesselfeuerung mit g»
1206 25 Sattel komplett. eisernem Keffel.
1207 77 Peitsche. 5911 117 Chaisenlaterne .
1218 3 Fohlen . 59 3 52 Pferdedecke
1265 5 Fohlen . 5992 99 Buttermaschine .
1375 7 Fohlen . 6006 64 Deckengurte.
1409 83 Pferdedecke . 6090 35 Rllbenschneidmaschine.
1622 57 Kopsaestcll mit Scheulcder. 6161 40 Pferdedecke.
1726 55 Ein Paar Stallhatler . 6360 106 Sturmlaterne .
1747 30 Pscrdege !chirr . 6428 60 Wassertrense.
2113 116 Ehaiseniaierne . 6439 39 Pferdedecke.
2173 102 Buttermaschine . 6582 13 Fohlen.
2249 109 Sturmlaterne . 6583 20 Foblen .
2305 15 Fohlen . 6622 43 Pferdedecke.
2310 100 Buttermaschine 6716 21 Foblen .
2426 54 Pferdedecke . 7025 112 Mausfalle .
2444 17 Fohlen . 7067 29 Pferdegeschirr.
2499 90 Buttermaschine. 7278 110 Sturmlaterne .
2514 16 Fohlen . 7317 26 Futterschneidmaschine.
2552 53 Pferdedecke. 7344 62 Pferdedecke.
2610 101 Buttcrmajchine . 7452 59 Peitsche.
2747 44 Ptcrdcdeckei 7458 120 Handbeil
2906 96 Dunggab 1 mit Heugabel . 7548 46 Pferdedecke.
2976 68 Pferde

'
bürste mit Striegel . 7612 67 Pferdebürste mit Striegel .

8050 14 Fohle » . 7728 56 Pferdedecke.
3063 10 Fohlen . 7770 11 Fohlen.
3227 86 Lage mit Beil . 79 !0 108 Sturmlaterne .
3261 31 Kesi -lf - nerung mit Kupfer - 7938 121 Handbeil .

kessel. 7946 48 Heurechen.
3392 6 Fohlen . 7956 104 Sturinlaterne .
3449 34 Rübenschueidmaschine. 798 ’ 89 Säge mit Beil .
3472 72 Pferdedecke . 8003 86 Deckengurte.
3482 8 Fohlen . 6040 82 Hagsch - re.
3540 84 Pferdedecke . 8393 23 Futterschneidmaschine.
3664 16 Fohlen . 8401 37 Saftpresse .
3894 114 Mansfalle . 8500 36 Ci» Paar Pferdedecken.
393 ) 79 Wiefenleil . 8584 97 Buttermaschine .
3974 70 Pfcrdebürste mit Striegel . 8884 88 Saftpresse .
4056 85 Wecker . 9051 119 Hol,hacke.
4178 27 Fntterschneidmafchine. 9081 1 Fohlen .
4292 41 Pferdedecke . 9163 80 Pferdeschere.
4424 74 Wecker. 9267 87 Wecker .
4449 61 Wasserlrense. 9407 69 Pferdebürste mit Striegel .
4465 76 Fleifchbockmaschin '-. 9475 47 Heurechen.
4494 ! 58 Ein Paar Pferdedecken . 9109 50 Krauthobel .
4553 ! 75 Flcilchhackn.aschine . 9536 42 Pferdidecke.
4631 45 Pferd ch . ckt. 9515 71 Pferdebürste mit Striegel .
4717 51 Pferdedecke . 9768 33 Wringmaschine.
4768 105 Sturmlaterne . 9831 12 Fohlen .
4833 107 Sturmlaterne . 9886 24 Kochherd mit Wärmofen .
4998 73 Pferdedecke . 9888 » Fohlen .
5006 93 Buttermaschine .

Rastatt » den 12 . September 1899.
Der Stellvertreter des Gr . Notar Sommer .

W eher .

« . Württemb . Staatseisenbah « .

Verkauf von alten Oberbau- re. Materialien.
Auf dem Bahnhof Heilbron » lagernde

ca . 199 t alte Eisenschicnen» Profil L (Niederprofil ) ,
h 1902 t „ », „ C ,
„ 446 t „ Stahlschienen und Stahlabfälle , ungetrennt ,
„ 22 t „ Eisenlaschen,
„ 369 t altes Schmiereisen, ungetrennt ,
„ 82 t „ Gußeisen.
. 42 t verbranntes Eisen,
„ 3,8 t altes Eisenblech ,
„ 1t alter Eisendraht , ferner

1 alte Drehscheibe mit 8.7 m Durchmesser,
werden dem Berkaus ausgesetzt.

Die Verkauisbedingungen werde» auf Verlangen von der Unterzeichneten
Verwaltung verabfolgt .

Die Angebote find verschlossen und mit der Aufschrift »Angebot auf alte
Oberbau - rc. Materialien " spätestens bis

2. Oktober d. J . , mittags 12 Uhr ,
hieher einzureichen ; am gleichen Tage, nachmittags 3 Uhr , findet die Oeffnung
der Angebote statt . 4960.1

Heildronn , den 9. Sept . 1899. St Qberbaum « teri »lverwalt « r»g.

1841 .

KSiS :
KarlsrniierLiederkfanz
Do»,lerstaade » 14. September1899 ,

halb 9 Uhr abends :
Wiederbkginn der regelmäßige »

ftesangg -Proben .
Di« Herren Länger Meroe« um vollzähliges

scheine« hierdurch dringend gebet««.
pünktliche« chri

4956 . 1
Der Torstand .

Kid . Kamimllssiillllern & Webkrei A. G
Einige Aktien dir er Firma lind verkänfiich ,

an Rudolf Hone , Karlsruhe .
Angebote unter P . Ä . 4341

4344.—,11

Universität Zürich«
DaS Verzeichnis der Vorlesung « * ftlr dai Wintersemester

1899/1900 kann bezogen werden von der . , „ . 4962 .1
Kanzlei der Universität .

Nr. 2. AecHte Holländer-Cigarre. I
volle Fayon, 11 cm lang, 1 io Mk. 8.— franco .

Gustav Sehneider , Cigarren-Import, Karlsruhe.

8 . Boeder ’§ Bremer Börsenfedern

Anerkannt beste Sehreibfedern .
tJeberntt « m ftwftgs . 4959.6 .1

mm
BMEfi BORSENFEOER

Neu ! Verafeder No. 55 (sehr elastisch).

M Weinhandlung I . Weiß,
Kronenstraße 38,

- gegründet 1820 — ;- —
empfiehlt ihre weissen und roten Tiscliweine m bet PrerSlage von
45 Pfg . resp. 70 Pfg . per Liter an . . . . . ,

feinere « Onrbacher , eigenen Wachstums , Clevner , Klingel
herger und Rotwein , Affenthaler und Zeller in reellen , preis¬
werten Qualitäten im gesetzlichen Quantum von 10 Liter an, auch assortiert .

Schaumweine von Math . Müller in Eltville zu Original¬
preisen .

4789.3.3

mma

EHGLAHD
über HOJEK VAN HOLLAND

Karlsruhe —London .
Einzelreise 1 . CI. M . 78 .50 , 2 . CI. M . 54 .60,
Doppelreise 1 . CI. M. 116 . 20 , 2. CI . M. 81 .80.

Näheres durch Ober - Inspektor : 2886.18.10
E . OSSWAL » , KÖM a /Rim . , 14 Domhof .

«durch die

:laaftaik verkauftv« ifetog
grossenBesitz® gen

| | iiaupfgiih

gegeleî äaidgrunosnlcKeund |

in jeder Grösse und Preislaga U
zuäusserst günstigen Bedincunj; ^

JedeAuskunft mit Beschreibungenä
erttieilt kostenlos ■

Küreau öarSanöbonk
l _ücrlinWS lf.8elirtns (r.1lt - l6. H

«s;

mm

Schneemann

Schneeman

schneeweisseWäsche .
Ueberall vorräthi^ .

SCHUTZMARKE

SCHNEEMANN

Engroa -Verkauf duroh die Fabrikanten «

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart .

Badische Pferdeverfichnungs-Anstalt
Gegründet 1879. M KNflöfUht . Sieorganifirt 18--S.

» rrfichcr«« g von Werda» gegen Lotzesfa« , « «fall , Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf - und Beinleiden rc . rc.
E«tfchädign«g r 80 0 0 des versicherte« Warthes bei Todesfall und
60 u/0 bei gänzlicher Unbrauchbarkeit » h« e weitere Abzüge . (Höchster
Entschädigungssatz, welcher überhaupt von DiehversicherungSgeellschaften
bezahlt wird .) Auszahlang i« « er- alb 14 Tage » . Prämie 4 - 6 » „
je nach der GebrauchSart . 3S97.S2 . il

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in « artSruhe .

Druck m -. i ss - n -.g vo i Otto Reutz» Hrrichstratze J£.'. ' m Karlsruhe.

Bekanntmachung.
Den nachdezeichn ten Straßen werden

hierdurch die deigesetzten Namen gegeben :
1. Der zwischen Wendt -Straße und

Handel-Straße von der Kaiserallee zur
Hildapromenade hinziehenden Straße
der Name

„« tchärb « agner - Strasi «"
(Richard Wagner . Komponist, gib . 1813,

gest . 1863) .
2. Der von der Hilda » Straße in

nordöstlicher Richtung gegen die Rarau «
babn und die Händel -Straße hinziehenden
Straße der Name

.BrnhrnS -Ltraste '
(Johannes Brahms , Komponist, geb.

1833 , gest. 1887).
3 . Der von der Bach - Straße nach der

Brahms - Straße hinziehenden westlichen
Parallelstraße zur Händcl - Stratze der

/Name
. Schumann -rtratze"

(Robert Echuman » , Komponist, ged . 1810,
gest . 1856).

4. Der vo» der Brahms - Liraste nach
der Maraubahn östlich imd parallel der
Hilca -Slraße hinziehenden Straße der
Name 4971 .1

(Franz Peter Schubert , Komponist,
aeb . 1797, gest . 1828).

5 . Der Parallelstraße zwischen Hilda -
Straß « und Eisen baon- Ltraße der Name

„Gluck Gtratz «'
(Christof Wiliüals Guck , Komponist,

geb . 1714 , gest. 1787 ) .
Karlsruhe , den U . September 1899.

Der ©tabtrat :
« chnetzle*.

Lacher .

Vergebung von Banarbeiten.
Für die Erbauung eines Schulhauses

i» der Kaiserallee sollen die nachste¬
henden Bauarbeiten im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben werden :

1. Glaserarbeiten -,
2. Scdreinerarbeile » ;
3. Fußbodenlieserung ;
4. Schlofferarbciten ;
6. Anstreicherarbeiten .
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen aus dem städt . Hochbauamr , Rat¬
haus Zimmer Nc . 92 , zur Einsicht aus
und sind die Angebote längstens bis

Mittwoch den 27 . September,
nachmittags 5 Uhr,

kein Schluß der Ausschreibung, daselbst
einzureichen. 4955.2. 1

Karlsruhe , den 11. September 1899.
Städtisches Hochbauamt.

Hundeverfteigeruilg.
Am SamStag den 1«. dS . , vor¬

mittags U Uhr , werden im Hundezwinger
des städt . Schlachthofes nachstehend-:
herrenlose Hunde öffentlich versteigert :

1 . ein brauner Dachshund (männlich),
2. ein weißer Foxterrier mit schwarzen

und braunen Abzeichen (männlich).
Karlsruhe , den 13 . September 1899 .
Städt . Schlacht- und Biehhof-

Direktion . 4969.1
Von der Berliner Handels -Gesellschaft

hier ist der Antrag gestellt worden ,
nom. M . 1,000,008.— neue Actien der
Karlsruhe » Ltratzcnvah « - « esell-
schast . Actien - Gesellschaft , Karls¬
ruhe , Rr . 1101 bis 2200, gleich 1100 Stück

ü M. 1000,
welche für das Geschäftsjahr 1899 nur
die Hälfte der auf die vollberechtigten
Actien von gleichem Nennwert ent¬
fallenden Dividende erhalten . zum Bör¬
senhandel an der hiesigen Börse zu»U-
lasten. 4970 .1

B rlin , den 12. September 1899 .
Zulassiingsstclle an der Börse

zu Berlin.
_ _ gez Schwartz ._

&ritz JfiüKer,
„ ßViodernes “

<Musikalien~ßager,
Pianofortemagazin ,
KARLSRUHE,

Hai$cr$tr. 221,
nächst der Douglasstrasse .

Neuheiten in Salon -,
Tanz- u. Kammermusik.

Für Vereine
beste Bezugsquelle in Theater-
aufführungen , komische Duette,

Terzette etc . 4967

Musikinstrumente
wie Violinen. Violas.

Notenpulte, vioiinkaste « etc.
Latten.

Pianinos ,
Fabrikate ersten Ranges

unter Garantie von Mk . 450 .— an.
Preisliste und Kataloge gratis .

Wein-Gelegenheitskanf.
Ia . rot Barleita - Acrschnitr - u Tafel -

Wein u weist Muscateller, Hekt. 56M .,
verzollt , offeriert u. bemustert

Kühn II .
4092 .10 .10_ Heppeuh i m , B .
“ Billige neue Villa. 5

In watd ». südr. Amisnäotchk» mit
hob . Libale , Wasser!., cl .ktr . Bel .

1 yochmod . » hach b. Waid gel . Villa
mit 13 Zimm ., Veranda , gr . Garten
ä 28000 W . sof . z. verlauf . Reine Ge-
birgslusi , Mild . Klima , reiz. F .rnbl .,
Wcind . Adresse L . L - 99 pafti » Heidel¬
berg. 4964 .2.1

l Sichere Kxisteuz. »

»uchsührung
I und Conivioi ' ächer lehrt mü « dlich |
I n o brtesiich gegen Mono -oralen
llsudsls l-ohrlnstllut fforgsn
stvro , Magtlsdurg , äakodsst . 37.
P ; ospekte u . Probeerie ;cara :io u . fr -.-i . \

Hehatt . _4942 .1

Schönes Wohnhaus zu
verkaufen!

An einer ichweizcrischen Stadt um
Bodens« ist ein schönes 3steckigcs Wohn¬
haus dem Derkauf ausgesept . Dasselbe
enthält pro Stock 6- 7 Zimmer nebst
allem Zubebör und ist an sr . qnenler
Straße , ringsum von ickönem Garten
umgeben, jebr vorieilhajl gelegen . An
den Parterrelvkalen wurte Jab « lang
mit bestem Erfolg eine Muhlenbauwerk »
statte betrieben, jedoch ist das An wes n
mit Rücksicht auf die geräumigen Neben¬
gebäude zur Einrichtung eines beliebigen
größeren Geschäfts sehr gut geeignet.
Preis Fc ' . S6000, Anzahlung und Be¬
dingungen nach Uebcreinkunit. Plane
u . Dhotograpbie , sowie jede aewnnschte
Auskunft durch das Jnternatirnal «
Vermittlungsgeschäft , u Stuttgart »
Seidenstraß .- No . 1 . 4963.3.1

IA >

hat abzugeben 4973.- 1
'

Kmumi A. Printz,
Karlsruhe.

Sect Vertretung.
Altbekannte Rheingauer Sectkellerei

sucht sllr Karlsruhe u . Umgegend eine»
tüchtigen Vertrete » , ev. überträgt sie
einer ren - Weinhandlung den Allein¬
verkauf . 4931 .—1

Offerten u. F , H . 33 an d. Ann.- Erp.
v . » . ti. Da« be & « a. , Krautfurt
». « at« . _ _ _

HenkellTro

(MMU

r Seidenstoffe -i
von 95 Pfg « P - Mtr . anfangend .
Direkt an Private . Größte Auswahl .
Ueberrasohenil billige Preis *.

Garantie für Solidität .
Vergleichen Sie meine Master .

Angabe , ob schwarz , weiss, . farbig .
Seidenbaus S . Mathias ,

21.1 Vttrnherg 107 . 3969

ln wenigenTTBinuten
entferne ich jedes

MfferMgk . Verhärtung nuA
eingewachsene Nägel

vollkommen schmerzlos , ohne Messer.
Komme auf Wun ch ins Haus .

kr . Mller ,
Arifem - « nd Mhneraugen -

operateur , - 3921.23.9
Kawlsrnh « , Augartenstraße 58.

Hafer,Haferschrot,Maisschrot
württemberger Haecksel ,
Melassetorfmehlfutter ,
Kleie , Trockentreber ,
Stopfwelschkorn ,

792 .- »
Heu, Stroh u. Torfstreu ,
Torfmull, Holzwolle, Spreu

empfiehlt
Carl Banmann ,

Äkademieatrasse 20 ,
??arlsr « he.

schnellu .hlUlgst Stellung fiudea
der verlange per Postkarte die

Deutschs Vakanzenpost in Eßlingen.
33.24.17

Zum Eintritt aus >5. September wird
One tüchtige 4940.5.2

Etagen-
Gouvttnante

gutem Lohn in IahreSstelie gesucht »
ikngnisabschriflen uns Photograelne

rrt : ::- , O liQR Hh /nt AdAfülls

Es wird zum sofortigen Eintritt
gegen hohen Lohn eine

Köchin
jh Maiuz gesucht , ebenso em er-
tenes Hausmädchen . Offerten bittet
n nebst BUS u . Zeugnis an die E»
»ition d. Bü zu senden unt . Nr . 4S64d
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